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Edmund Ballhaus

Vorwort

Die stark differierenden Konzepte des Dokumentarfilms spiegeln das breite 
interdisziplinäre Spektrum wider, in dessen Rahmen Theorie und Praxis des 
Genres vermittelt und realisiert werden – eine Bandbreite, die von ethnolo-
gischen Seminaren bis hin zu Kunsthochschulen und Hochschulen für Film 
und Fernsehen reicht. Ziel dieser Publikation ist es, der scheinbar unübersicht-
lichen Vielfalt des „Dokumentarischen“ mit einem einfachen Mittel zu be-
gegnen: durch die Vorstellung bestehender Dokumentarfilmkonzepte an den 
Orten ihrer Vermittlung – den Hochschulen und Filmhochschulen.

Grundlage des Projektes war ein Konzeptpapier, das sich an alle dokumen-
tarfilmlehrenden Schulen im deutschsprachigen Raum richtete. Darin hieß es:

„Die (Selbst-) Darstellungen der Lehre sollen keinesfalls den Charakter 
von einführenden und eher formal ausgerichteten Studiengangsvorstel-
lungen haben, wie sie möglicherweise bereits vorliegen. Die Beiträge der 
Publikation verstehen sich nicht als formale Handreichungen für die po-
tenziellen Studierenden. Sie sind programmatisch und zeichnen sich durch 
einen hohen Grad an Reflexivität aus. In den Beiträgen präsentieren sich 
die Ideen und Konzepte, die sich in den einzelnen Instituten hinter dem 
schwammigen Begriff Dokumentarfilm verbergen.“

Die der Publikation zugrunde liegende Idee war die eines vielstimmig klingen-
den Marktplatzes – ohne dass der Herausgeber voraussehen konnte, wie disso-
nant, wie mannigfaltig, wie gleichklingend oder wie kontrovers die Stimmen 
sein würden, die sich zu Wort meldeten. Es war ein durchaus ehrgeiziges Ziel, 
die relevanten Akteure zur Mitarbeit zu bewegen. Dass es gelungen ist, alle in 
Frage kommenden Institute im deutschsprachigen Raum zu überzeugen, sich 
an diesem Forum zu beteiligen, ist ein Glücksfall für all diejenigen, die sich 
ein Bild über die verschiedenen Schulen und deren Dokumentarfilmkonzepte 
machen wollen. Dies werden insbesondere junge Studierende sein. Sie halten 
mit dieser Anthologie einen Wegweiser in der Hand, der ihnen die Auswahl 
eines Studienortes erheblich erleichtert. 

Der interdisziplinäre Zugang der Publikation wirft ein Schlaglicht auf die 
sehr unterschiedlichen Deutungen des Begriffs „Dokumentarfilm“. Dennoch – 
alle dokumentarischen Projekte zwischen klassischer Dokumentation und 
Doku- Fiktion haben eine Referenz, die wie eine Folie über der dokumenta-
rischen Idee liegt: die Wirklichkeit. Sie abzubilden, zu reflektieren, zu durch-
schauen, verständlich zu machen und zu suchen – das Ringen um eine Vermitt-
lung der „Wahrheit“ also – zieht sich deshalb durch nahezu alle Beiträge.
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Die Publikation teilt sich in drei Hauptstränge: Im jeweils ersten Teil der 
Kapitel I bis IV geht es darum, bestehende Dokumentarfilmkonzepte und ihre 
didaktische Vermittlung an den unterschiedlichen deutschsprachigen Ausbil-
dungsstandorten zusammenzuführen, um Studierenden an Universitäten und 
Filmhochschulen mögliche „Leitlinien“ zur Konzeption und Produktion von 
Dokumentarfilmen vorzustellen. Bereits in diesem Teil ist die Publikation zu-
gleich Diskursexploration der dokumentarischen Filmstandorte. Anders als 
bei einer von Beginn an inhaltlich ausgerichteten Publikation existierten keine 
Vorgaben, was die jeweilige Präsentation betraf, so dass Überschneidungen 
denkbar waren. Wenn unterschiedliche Schulen eine ähnliche Programmatik 
des Dokumentarischen verfolgen, wenn andererseits innovative Ansätze, theo-
retische Zugänge oder aber kritische Reflexionen zum Einsatz des Mediums, 
zu dessen Beschränkungen oder zu seiner politischen Relevanz nicht in dem 
Maße vorhanden sein sollten, wie sich das die eine Leserin oder der andere Le-
ser erhofft, dann dient auch diese Erkenntnis der Bestimmung des Status quo. 

Die Schulen, die sich im jeweils ersten Teil der genannten Kapitel präsen-
tieren, erhalten im zweiten Teil Raum zur inhaltlichen Selbstdarstellung der 
aus ihnen hervorgegangenen Filmprojekte. Dabei geht es vor allem darum, 
Arbeitsschritte bei der Erstellung von Dokumentarfilmen anhand konkreter 
Beispiele vorzustellen – aber auch um die Frage der Ausbildung, des sich an-
schließenden Berufswegs und der Perspektiven, die sich den Absolventen der 
unterschiedlichen Filmschulen überhaupt bieten.

Der dritte Strang der Publikation fasst zusammen und zieht Schlüsse, es 
transportiert die vorhergehenden Schul- und Projektvorstellungen auf eine 
theoretische Meta ebene. Neue Entwicklungen im immer breiter werdenden 
Genre zwischen „crossmedialen Stategien“ und „hybriden Formen“ werden 
hier präsentiert – und werfen erneut die Frage auf, was „Realitätsabbildung“ 
und der Umgang mit Wirklichkeit im Dokumentarischen heute bedeutet. Ab-
schließend wird auch den Orten der ersten Begegnung der fertigen Filme mit 
dem Publikum, also den Filmfestivals, Raum gegeben.

Im Zusammenspiel der genannten Zugänge ist die Publikation Standort-
bestimmung und Lehrbuch zugleich. Sie will Orientierungshilfe im Geflecht 
unterschiedlicher Ausbildungskonzepte, Vermittlerin praxisnaher Einsichten 
und Spiegelbild einer lebhaft und kontrovers geführten aktuellen Auseinan-
dersetzung um konkurrierende Methoden des Dokumentarfilms und seiner 
differenten Programmatiken und Formen sein. Der fachübergreifende Zugang 
macht die Publikation zu einer wichtigen Einführung in aktuelle Diskurse 
zum Thema „Dokumentarfilm“.
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mentarfilm – mit und in eigenen Filmen (z. B. BLINDGÄNGER, 1984, zusammen 
mit Fosco Dubini), als Mitarbeiter eines kommunalen Kinos (Zelluloid, Es-
sen) Mitte der 1970er-Jahre und einer alternativen Abspielstelle Angang der 
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Filmeditorin und Dramaturgin und seit 2010 zusätzlich als Dozentin. Vor dem 
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viert.
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